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BNE-Projekt „Shopping in Göttingen – fair und nachhaltig“ 

(GSK, GOL, KRA) Morgens in der Göttinger 
Innenstadt: Treffen am Gänseliesel mit 
zwei jungen Leuten von JANUN e.V., die 
mit uns einen „konsumkritischen Stadt-
rundgang“ machen werden. Wir laufen also 
durch die noch ruhigen Straßen, die Läden 
sind geschlossen, es rumpelt nur ab und zu 
ein Hubwagen mit Paletten über's Pflaster 
und verhagelt uns eine schöne Quizaktion. 
Pia und Jakob teilen ihr Wissen mit uns 
nämlich auf ganz unterschiedliche Weise: 
wir gucken in Schaufenster, spielen Zehn-
prozentpäckchen und klettern in Kellerräume mit Gemüse. So lernen wir, dass und wo es 
in Göttingen ein Foodsharing-Regal gibt (in der Nikolaistraße), dass 80% des globalen 
Pflanzenanbaus für Fleischproduktion genutzt wird und was Solawi ist (solidarische Land-
wirtschaft).  

Es geht auch um Telefone, Kleidung, Kaffee und Schokolade, also Dinge, die für uns 
selbstverständlich sind, bei deren Herstellung aber für Arbeiter und Umwelt in weit entfern-
ten Ländern viel Schaden entsteht. Eigentlich wissen wir das ja, aber verzichten fällt 
schwer. Deshalb helfen uns Pia und Jakob bei der Suche nach Alternativen: Gebrauchtes 
reparieren, FairPhone nutzen, nach Klamotten und Geschenken auch mal in alternativen 
Läden schauen (z.B. Oxfam, Woggon, Fresh Lollipop, Waschbär, Contigo, Weltladen).   

Nach dem Rundgang haben die Göttinger Geschäfte geöffnet, so dass wir in kleinen 
Gruppen mit verschiedenen Schwerpunkten Informationen sammeln. Diese werden dann 
später und am nächsten Tag, gestützt durch Ergänzungen aus Internetquellen, so aufbe-
reitet, dass sie als Flyer, Poster und Homepage-Artikel für alle Interessierten zur Verfü-
gung stehen.  
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